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Doppelbauer den Seligsprechungsproze. die Wege lerten 1905
annte Papst Pıus dem großen Bischof den te ‚Ehrwu  Y  diger
Diener 06 Im Jahre 1929 erfolg die vorgeschrıiebene Offnung
dies (3rabes zwecks Fesitstellung der Ident:tat dier sterblıchen Uberreste
Soweit der Seligsprechungsprozeß Lınz Tuhren W ar wurde &— S
Jahre 1931 abgeschlossen Die Diozese hat Aer Person des Herrn

Augustun CT Praem Assıstenten. und Generalpostulators
ostulator fur en eatıfikationsprozeß SEWONNECN

Nach Janıgem STAanN: wurde Beginn dies heurigen Jahres dem.
Prozeßß wlıeder Schritt VOTrWAaris getan Am Janner hnat be1 der
Riütenkongregation KOoM Sitzung stattgefunden be1 der raft
der Vater verlwehenen au ßerordentlichen ollmachten
oanıch. er die K{  el der Prozesse uber 1E Wunder des
wuürdigen Dieners Gottes Tanz 0SEe: u  /  T Bıischoifs VOIL Lanz, VT -

handelt WUurde vgl AAS, 1993; 4, pas. 201) Janner wurde
Dekret erlassen, dem. festgestellt wIird ‚ VM

OILLNLEa al JUTLS NO  D8g! fULSSE OIX Cconstet SacTra eadem
Congregatlo de praefatorum Processuum valıdıtate CAaSu eT a effec-
Lum de au CII cCons decrTrevıt Es W aTIe die hochste AÄuszeich:-
Nung füur die DIi0Ozese L.ınız dem ETW Dıiener Gottes Franz
J oserf Rudigier duUTC. den Heiligen ater Dald d1e der are ZU -

te1l WUTdeEe Das hundertjJahrıge Jubilaum der Bischoifsweihe und der
Inthron1isatıon Rudigtiers WwUurde SSCILET Heiımat, Parthenen i Vor-
arlberg RA besonders 1l GeT DIioOzese Linz ejerlich begangen

MYZ 3aı Dr Obernhumer

Eiıne ernste orge der Kirche (Der Priestermangeln SEINE UbDer-
Wwindung, ) Eine der Sorgen unserer Bischofe ST der gTrTOßE
Mangel Priester- unid. rdensberufen Da MOoTrgen schon CC die-

Mangel die seelsorgliche Beireuung Trage gestellt werden
Kann, 1ST auch die ernste OT des zatholischen Volhlkes, dias die
priesterliche Betireuung Kinder ge  I  € sieht.

Um diesem Mangel iNgeNdWw1E begegnen, wurden größerem
Maß  D Seelsorgehelferinnen und 1 Zuge er Katholisc on
LatdenkrTt itie durch die Miss1i0o cCanon1ca ZUT der Seel-
SOrge herangezo: Vıelleicht hat uch due Motorisierun  (° des Klerus
‚enrbe manches diazu beigetragen, d1e Seelsorge besonders VO.
AarTrTor welıt entlegenen Ortschaften erleichtern und die Gesund-
heit vieler Seelsonger ernalten Ist damut aber schon dem
Immer drıngender werdenden Priıestermange abgeholfen?

Die Seelsorgehelferınmnen und. Lai:enkraäifte der Katholschen on
können eifellos manche Arbei  -  f namentlich der werblichen der
mannlıchen Jugenderziehung Organisation, der chule, der
Verwaltung, Besuche VO.:  5 Kranken rellg1ös und siıttluch A'b-
staändigen, der Pfarrei abn die Priester entlasten ihrer
priesterlichen Aufgabe erhalten d1ie pries  Cche Tatıigkeit
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elbst können S11 nıcht ausuben Man W1Cd. oh|l Zukunit ebenso
WCNLS die urchristLichen Gemeinden auıt die Dıiakonissen uıund
der hıl Bonifataus auftf die Mithılfe der 31107 beım Missionswerk
verzichten onniten, anıf CLE ‚W 1T'KIUN. der Frau Dei er See.  rS-
lıehen TEeUUN VO  5 Tauen adıchen. erzichten können Diese
Seelsor gehulfe kannn aıber kein vollgulitiger Ersatz TUr die priıesterlLche
atıgkent SE DIie usbildung VO.  S Seelsorzehelferinn un'd 1La1l1en-
aposteln notwendis SI EUTLE S17 MNas, kanın nıcht Beıtras ZUL

Überwindunig des rıesterman gels Wwel werden.
Diesem kann. VO  5 ten egegnet werden VIO!  5 se1tfen UuNSeTET

atholischen 1en und VO!  S selten der Seelsorger SEe]IDSTt Faner aer
wıchtigsten Grunde IUr den Prirester Ordensberufmange!l heii
WST ersagen der Ka  olischen Famiıliıe DEe-
SOMNdiers auch Qaut em. Lande suchen Selbst gute katholische Eltern
stellen DEe1 der rzıehung ihrer Kınder NC mehr Gott sSsondern das
eltliche, gutes Fortkommen der Welt den Mittelpunkt Die
Sexualerziehung, A1e arun Hinblick aurf die spatere Ehe-
schlWeßung besinnt schon sehr fruhe Der Priester- und. Ordensstand
Ssetzt, nücht eiNZEeINEe UOpfer sSoNdern. ZEes: Opferleben,
das T er Helısion her S Taul un'd verstandlich. wird Des-
— sSInd Priesterberufe aher kiıinderreichen amıllen keine
Opferscheu herrscht ZU erwarten kınderarmen Wir
euTte mehr Sterbefalle Geburten Der: ern wollen ent-
weder gar keine er oder rıchten sich nach dem Ein- der /‚ WeL-
Kınder-System Der Priester- rdens  Turf 1ST JTMNUL:  H auıitf
Opfierweg zugaäanglich Er hat dias Opfter Christi und die taglıche "Terxl-
nahme ı'hm ZUT V oraussetzun. Priesterberutfe konnen TU soL-
hen YHamylıen hervorgehen denen die Kiınder schon ruhester
Iugend erzicht und. pfer uch eiInen ınıgen bereit sinmd
uch 17 erlaubten ingen S1C verzuchten können. pfergesin-
NUuNng Deruht der Hingabe iott seizt relug1i0ose Haltung VOLIAUS,
die dort fehlt die TzZ1eNUN un das eben 1 l1ternhause NC

Gott als diem. Mittelpunikt wurzeln uch für weıibhliche: Ordens-
eruie g1Llt das Vor einı'ger e1it brachte der Sudwestfunk C1TLE Sen-
dung Q "’hema. „SCchwester werden wull iıch nicht!‘‘ Diese Sen-
dung mMmachte als auptgrun« Ccafur siıch WCNLS Madchen eutie
fur en Schwesternberuf entscheiden geltend aäadchen EeUTEe
IN ZTOßESs Bedurfnis nach Selbstaändıeskeit haben, das der Schwestern-
DEe m1t SCELINeET erpflil  UnNg ZUFFr. Ein- und Unterordnung d1e
Gemeinschaft nıcht befriedige, außerdem düe wuiurtschafthiechen
ussichten dıeses Berufes weıt unter denen anderer erufe Gew1iß

diese TUNde bere' und fallen 1115 Gewıicht Albe  H— der egent-
He  > Grund füur en Mangel Krankenschwestern 1STt dOC der
der nenst Kranken da pIer die Hıingabe den £en-
schen vVorausseizt Dieses pier 1S% auf rel1g1i0ser Grundlage denk
bar denn die Nächstenhebe wunrzelt noch. 11N1INer 17 der esliebe
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Die relInswWOS un der Familie 1ist le wichtugste Voraus-
setzun'g PE UÜberwindung des Mangels al Berufen fuüur len Priester-
MN rdensstand ‚„„Gebt Muüutter un: iıch. Sebe euch Priester!*®

Ausspruch Papst Uus Besonders der Mutter mMuß der
UOpfergedanke der Familie gepilegt werden DIie Kınder erz!
auch aiut TLa Dinige erz1ehen eCIMOSCH ‘Ur utter die
Vergnugungsindustrie heute nıcht unterstutzen Wer den ergedan-
ken den Famiıllen pflegt bekampı den Prrestermangel der
urzel

ber auch diie Seelsorser Qas 1 \mge tun, den
Priestermansel bekampfen ST. kein Ziwelfel und 1ST. der
etzten Zeit wıeder gesagt wOorden die Seelsoriger 1assen
iNrer Verkundigung das I1deal der ungfraulichkeit UuNnNd: dEes Tdens-
un Pruestertums zugunsten der Ehe und amı zurucktreten. Und
doch Ware C' gerade SEesSICHTSs des offensichtlLichen: ange Pr1ie-
SDeT—- Ordensberufen „weıl die Ernte Sroß aber der ibeiter
NASEC S1N d° Notwendug, nucht INUT der Ehe SoNdern auıch
V'OT1L der dem seist L ichen Berurt zugrunde Lliegenden Jungfraulichkeit

S1inne V O!  5 K'or sowohl Kreise von Vatern und uttern
Z  CW1e auch VOL der reıferen Jugend. d1e VIOT der Berufswahl stehrt

sprechen W.enn d1ıe Seelsorger [1U. die halbe Wahrheit verkunden,
NUur V'OL Sakramen: dier Ehe aber nıcht V O] anderen, auTt das en
der chlıchen Gememschaft ingeordneten Sakramente d'er ei'he
küunden S! kann 17 dier Jugend kaum. der den eist-
Iıchen Beruft auckeimen.

Eın Jahriıger Schuler sSCHTeb C1NEeT atholischen ugendzeitung
Tolgenldies „Ddagt Ihr 6S Ee1INMa deutkich: W1 schwer der Wesg ZU
gerstlich Beruf ST daß die Menschen die diesen W eg
en unNnser aller brauchen. SO 1ST d'as ZzZwe1te W.as VO  5 en
Seelsorgern heute erwartet WirCd S 1E ul zute Priesterberufe
en un e Ten Lassen Besonders d1ie Priestersamstage dıe
@Quatembertage SMI außerordentlich wichtig a ls Gebetszeiten W.UN'-
dige Diener des Heilhgtums Christus sehbst hat gesagt ‚„„Die rnNie
1ST, gr0ß aber dier Arbeiter si:n-d buttet daher dien Herrn der
Ernte (Gott) E1LEeTr SIN Urnte sende Das Priestertum.
1sT CM Gnade diie Gott vuelen Fallen UTrCcC das ebet. 2aNZz uUu1Il-
bekannter un vernborng gebLlebener Seelen bewirkt hat Vıeles will

ott als Na durch, CLals geben. Und dazı gehört
ZWELTE!NLLOS diie Gnade des Priestertums Wenn Je; Cannn gilt jezug
anıf Cdue EINSTLE DONgE der TC. heute das Wart ‚„Bittet und iıhr WEeTI -
deft empfangen!‘ ,Was 1T eTr Wr 1° 1Xe1NEeM Namen erbittet, das WITd
uch gewaäahrt werden! Nur IN1US  SeI WT MmMit Glauben und Vertrauen
d arum. bıtten uch der gerungste Immpuls ebet verleihrt Uunsge-
heuere gSeistgEe Kraf die vıel realer nd wüuürksamer als phy-
SISCHEe Krafte Vielleucht haben viele daeser außerordentlıiıch
wıichtigen aC dias wirksamste ıttel das ‚ebet ar nıcht
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SEeSELZT, we1l ihr Seelsorger SUEe S dgamauf hingewı1esen hat
Das ıl  3 He Berufsgnade ST notwendiger,, als d1ese
N ter den OoOrnen der welthchen Vergnügungen Orgen “rerloren-
gehen kann. Da hiL1ft oft alle sonstige DEeTSON Betreuung des.
SOTSETIS wenı'g; mMmuß zusehen, WT1 die geforderten alente
diesen Dornen verkummern und SLCh einem anderTien. der die
Möglıc|  eit der Halraft zulaßt, zuwenden. Das 1ST das eine würk-
SaTıe Mittel, VO  5 ott die Gnade des Priestertums umicl düe Beh:  w
ILchikeit cdiesem. erufe erlangen

Herner sollen die Seelsor ger Junge ‚enschen, ddie riester werden
woLllen, unterstutzen, Isorglich unı finanzıell Fruher haben
die Ddeelsorger SiLCh. abgemuht, ihre befahrıgten Jungen fur dias Gym-
nasilum. vorzuberenten. dll€ heutige gTrOße Betriebsamkeit
Seelsonger eın solches apostolisches en unmöglich? Nur durch
S Zusammenarbeit VOIL Familien und Seelsorgern kannn der PrıJae-
STeT- un: Ordensbp  imangel überwunden werden.

Herriüschried Del Säckingen (Baden)
O.S

Gedanken dem UuC Simone Weil, Schwerkraft und Gnade‘)
Maı 1942 ubergab anuıf dem Bahnhoftfe Marseille eın jüdisches

In eiınerMaäadchen dem. katholischen Philosophen Gustave "Chülbon
tentasche 7zehn 1C efte mıit ufzeichnungen bar ilhn, 125e
einstwelilen aufzubewahren und, Wenn angere Z,eit keine achricht

ıhr gekommen ware.  9 damit nach Behlieben verfahren Dieses
adchen W.ar _ einst Dozentin der Philos:  6, geb.
1909 1n Parıs, gest 24 1943 1n ASNATIOoTd, Grafschaft Kent. gian
Frühzenrtug linksradıkale Sozialistun, kampfte SS spaniıschen
gerkr: e1LEe dier KRoten, DAaSs S1Ee eine Verbrühung der an  59

ihren ESOT) Eltern uruckzukehren. Mitghlied der W aır sSUe
iber mnıe; S1e paßte in eINe der großen Orga  onen hine1n, ILLE
Sils. VEeraCl.  ich „Zroße sozlale Tiere‘‘ nannte. Ihre Geisteshaltung ist
beeinflußt durch die bedeutenden 'Texte der Hindulıteratur un des
"Ta0oismus, urc Homer d1e gmnmechıschen Traguker, durch Plato,
den SE späater 1n christlichem Sinne deutete Dagegen salh, s1e ın
stoteles den Tote:  ra der großen mystischen Überlieferung, —-
SPCAaTEC SCHatzZzte sLEe einige englusche metaphysıische er VOL

den Hranzosen Racıne, VION den eitgenossen aul Valery und das
‚„Spanisc) Testament‘‘ TPEUTr Koestler Eftekthascher, W1e Cor-
neilte, u20 und Nietzsche, Wiaren iıhr verhaßt, weıl SLEe ihrem beharr-
Lichen Streben ach innerer Re1inhe!l; Echtheirt zuwuüder

Die Karwoche 1937 verbrachte Simone Weıl 1 Benediktiner-
kloster Solesmes; V' er stamm: ihre entschwredene Hınwendung

Muıt einer Einführung VO.  S Gustave Thibon München 1952, Kösel-
erlag Leinen geb 12.30


